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„Der belesene Denker"


© Julie Nezami-Tavi





Titelbild: Roland Jankowsky, © Foto: Mirjam Knickriem


© März 2022 uneingeschränkt für alle Beiträge von


TheaterBoulevard. Nachdruck auch auszugsweise und Vervielfältigung, Aufnahme in Online-Dienste und Internet sowie Vervielfältigung auf Datenträger wie CD etc. nur mit schriftlicher Genehmigung des Herausgebers.


Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung des Verfassers, nicht unbedingt die der Redaktion wieder.


Für unverlangt eingesandte Beiträge wird keine Haftung übernommen.


Änderungen und Irrtümer vorbehalten!


www.theaterboulevard.de


www.theater-boulevard.de









[image: ]


Eva Giesel
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„Man kann mit Politik keine Kultur machen, aber vielleicht mit Kultur Politik.“


Das hat Theodor Heuss gesagt. Deshalb geben wir nicht auf und haben trotz der verrückten Zeiten wieder neue Stücke anzubieten, die Sie bei den News auf unserer Homepage www.litagverlag.de mit Inhaltsangaben und Besetzungen finden können.


Die vorübergehend auferlegte Untätigkeit hat uns neue Wege überlegen lassen und wir haben eine Zusammenarbeit mit der Zeitschrift AnDante Kulturmagazin begonnen.


Wir möchten Interessantes aus dem Theatertreiben, aber auch aus der Kulturwelt überhaupt präsentieren, als Anregung vielleicht, als Appetitmacher sozusagen.


Wir wünschen viel Vergnügen beim Schmökern.


Eva Giesel
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Julie Nezami-Tavi, Regie in der Philharmonie München im


Hintergrund: Simone Schneider, Volker Bengl, Ballett des Belcanto Gala Eventmanagements
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Es fällt mir schwer, in diesen dunklen Zeiten die Konzentration aufrecht zu erhalten. Aber dann fällt mir ein Zitat ein, welches Kim Fisher jüngst im „Riverboat“ vorgetragen hat ‒ sie hat ihrerseits aus einer früheren „Wetten, dass Sendung zitiert: „Wenn Kinder Angst haben, macht man das Licht an.“


Kim Fisher hat sich das zum Leitmotiv gemacht und diesem Vorbild folgend, versuchen wir auch an dieser Stelle ein paar Lichtblicke zu kreieren. Wie bereits in der letzten Hausnummer angesprochen, hatten wir auf dem Theaterboulevard kurzzeitig die Straßenseite gewechselt und zuerst die Hausnummer 7 mit Birge Schade besucht. Doch hier ist nun auch die angekündigte Hausnummer 6 mit 6y Roland Jankowsky in der Titelstory.


Wir hoffen, dass wir Ihnen auch mit dieser Hausnummer ein paar Lichtmomente schenken können.


Julie Nezami-Tavi
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Ich merke, dass ich irgendwie sehr auf Stimmen fixiert bin. Und so darf es nicht verwundern, dass ich auch im Gespräch mit Roland Jankowsky meinen Fokus als erstes darauf richte. Wenn Covid es zulässt, wird Roland Jankowsky auch dieses Jahr wieder etliche Termine wahrnehmen, um mit seinen unterhaltsamen Lesungen aus der schräg angehauchten Kriminalliteratur auf Tour zu gehen. Hierbei kann man feststellen, dass es Roland Jankowskys Stimme ist, die die Bandbreite seiner Interpretationsmöglichkeiten geradezu krönt. Egal ob Roland Jankowsky Spannungselemente in Krimilesungen kraftvoll auf ihren Höhepunkt katapultiert oder einfühlsam die zarten Pigmente der unterschiedlichen Emotionsfärbung transportiert, egal ob er die Dynamik der Leidenschaft vor Augen führt oder den Frust des Zynikers offenbart ‒ jede Stimmung erfüllt er mit einer eigenen stimmlichen Klangfarbe.


Im Film gibt Roland Jankowsky gern den Coolen mit obligater Sonnenbrille. Tatsächlich wartet er aber mit unbeschreiblich vielen Facetten seines künstlerischen Könnens auf. Vielfalt scheint generell ein besonderes Kriterium zu sein, das ihn auszeichnet respektive seine Interessen ausmacht. Er hat erkannt, dass das Repertoire der Möglichkeiten, die Welt zu entdecken, unendlich ist. Ein Leben reicht nicht aus, um auch nur ein Prozent der Antworten zu finden. Daher ist es unausweichlich Konzentrationsmarken zu legen. Worauf Roland Jankowsky seinen Fokus im Besonderen platziert, versuchen wir im Gespräch mit ihm zu eruieren.
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